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CULTURE-TOPIA
POSTULAT AN DEN MODERNEN MENSCHEN
Wildgrün schattiert
Ließ der knorrige Ast
Trotz seiner Bitternis Farben erblühn
Stil zu bewahren, trotz jeder Last
Lässt die Dürrsten der Zweige ergrün‘.
Betrug ist nicht Betrug. Genug ist nie genug. Recht ist nicht gerecht. Ordnungen sind Auswüchse des Chaos. Mensch-sein bedeutet nicht unbedingt menschlich sein, Herrschaft heißt so oft Ergebenheit.
Definiere deine Begriffe selbst, setze eigene Werte, lass die Massen ihrem eigenen Wahn erliegen. Der Geist kann bei richtiger Behandlung dein willigster Gefährte sein. 
Schrei deine Lust, deinen Schmerz, deine Freude, deinen Zorn frei heraus – ein Problem damit können höchstens die anderen haben! Erbärmliche Dummköpfe, die dem „Trend“ ihrer Zeit erliegen. 
Höre bei all deinen Entscheidungen auf dein Herz, es ist dein alleiniger Richter. 
Gib dich deinen Räuschen hin, nutze deine Vernunft, um die Balance auf dem Drahtseil halten zu können, sei damit deines Herzens und deines Lebens Künstler. 
Hör auf deine Lebensmelodie und entwickle die Sensibilität für jede einzelne Nuance, jede Harmonie und Dissonanz. 
Transzendiere deine selbstgesetzten Grenzen von Moment zu Moment – Folge deiner Sehnsucht!
Angst ist Schmerz
Der nur belebt
Wenn er sehnsüchtig getrieben
Von dem Innersten der Welt
Von der Einigkeit der Liebe.
Sicherlich leb ich in Sicherheit, aber in der meiner eigenen Kräfte, die nicht erkauft ist und sich nicht heuchlerisch verratend verschwendet, sondern erblüht ist im kritisch erwählten Prozess von Vertraulichkeiten.
Vertrauen heißt nicht Naivität, Hoffnung bedeutet nicht, keine Enttäuschung zu ertragen, Lieben heißt nicht selbstlos werden, endloses Kämpfen nicht Verbitterung.
Lass nicht zu, dass der Schlachthof der Welt
Dich als Schwein noch weiterhin träume
Sei kein Vieh, das frisst, was gestellt
Es tagtäglich bekommt
Und noch quiekset vor Freude.
www.empraxis.net


